
Baukultur Picknick auf dem Gutshof Kraatz
Baukultur und Tourismus als Motoren für die ländliche Entwicklung

Text: Stefanie Rasche, Baukulturinitiative Brandenburg, und Juliane Koch, BTE Tourismus- und Regionalberatung

W ie Baukultur, Tourismus und 
die zeitgemäße Nutzung 
von Bestandsgebäuden zu 
Motoren für die ländliche 

Entwicklung werden können, wurde am 23. 
Juni 2023 beim Baukultur Picknick auf dem 
Gutshof Kraatz diskutiert. Das Baukultur Pick-
nick der Baukulturinitiative Brandenburg ist 
ein 2020 initiiertes Veranstaltungsformat, bei 
dem den Teilnehmenden in einführenden Re-
debeiträgen eine Basis für anschließende Dis-
kussionen in lockerer Atmosphäre bei Speis 
und Trank vermittelt wird. Im Fokus steht die 
Vorstellung von Beispielen für gute Baukultur 
im ländlichen Raum Brandenburgs.

Trotz schlechten Wetters lockte es viele In-
teressierte auf den Gutshof in der Gemeinde 
Nordwestuckermark. Die historische Bausub-
stanz des Gutshofes Kraatz in der reichhalti-
gen Kulturlandschaft der Uckermark wurde 
ökologisch saniert und wird seit 2010 touris-
tisch und gewerblich genutzt. Aus den ehe-
maligen Wirtschafts- und Wohngebäuden des 
Ensembles wurden eine Gastwirtschaft, zwei 
Ferienhäuser und eine Kelterei. Produkte aus 
eigener Herstellung ergänzen das Angebot 
des Hofes.

Aber was ist eigentlich Baukultur? Auf den 
doch oft unklaren Begriff ging Hans-Joachim 
Stricker, stellvertretender Referatsleiter für 
Stadtentwicklung im Ministerium für Infra-
struktur und Landesplanung, zu Beginn der 
Veranstaltung ein: „Baukultur ist nicht nur die 
Erhaltung der Kirche im Ort, sondern auch, 
wenn Privathäuser umgebaut oder erweitert 
werden. Es geht um die Regeln und die Vor-
gehensweisen, wie etwas gestaltet wird.“ Der 
ökologisch sanierte Gutshof Kraatz sei dabei 
eine gelungene Initiative im gewerblichen Be-
reich, bei der sich mit Engagement darum ge-
kümmert wird, dass es im Ort voran geht. Be-
sonders im ländlichen Raum sei eine enge Zu-
sammenarbeit zwischen Privatpersonen und 
der Verwaltung wichtig. 

Das Baukultur Picknick fand in Kooperation 
mit dem Projekt „Inwertsetzung eines modell-
haften Lösungsweges Baukultur und Touris-
mus im Landkreis Uckermark sowie im Bio-
sphärenreservat Schorfheide-Chorin“ im Auf-
trag des Landkreises Uckermark statt. Die 
Ziele des Projektes stellte Juliane Koch, BTE 
Tourismus- und Regionalberatung, vor. Es 
ginge darum, das Verständnis für Baukultur 
zu stärken, nach geeigneten Wegen zur Im-
plementierung des Themas bei Touristiker:in-
nen, Bauwilligen, Bauherr:innen und Kommu-
nen zu suchen und das Netzwerk von Bau-
kultur-Akteur:innen in der Region zu stärken. 
Denn eine intakte Baukultur stelle neben der 
Naturlandschaft im ländlichen Raum das 
Rückgrat des Tourismus dar: „Der Erhalt von 
ortstypischen Gebäuden bedeutet gleichzei-
tig den Erhalt der Identität eines Ortes. Er ist 
im Tourismus ein wichtiges Mittel gegen die 
Austauschbarkeit und Beliebigkeit von Zielge-
bieten“, schloss sie. Prof. Jürgen Peters von 
der am Projekt beteiligten Hochschule für 
Nachhaltige Entwicklung Eberswalde bekräf-
tigte, dass die baukulturellen Potenziale des 
ländlichen Raumes genutzt werden sollten, 
gerade in Bezug auf die Nachhaltigkeit. Im 

Namen der Gemeinde begrüßte schließlich 
Petra Buchholz, stellvertretende Bürgermeis-
terin der Gemeinde Nordwestuckermark und 
Tourismusverantwortliche, die Teilnehmenden. 
Von besonderer Bedeutung für sie sei es, dass 
es mit dem Projekt gelinge, direkt in die Ge-
meinden zu gehen und die Bürger:innen für 
Baukultur zu sensibilisieren.

Wie die Baukulturinitiative Brandenburg im 
und für den ländlichen Raum aktiv ist, erläu-
terte Stefanie Rasche, Leiterin der Geschäfts-
stelle der Baukulturinitiative Brandenburg. 
Anliegen der Baukulturinitiative sei es, gute 
Baukultur im Land Brandenburg zu unterstüt-
zen und sichtbar zu machen. Gute Baukultur, 
das sei etwa, wenn sich für einen Umbau an-
stelle eines ressourcenintensiven Neubaus 
entschieden werde, wenn ökologische Bau-
stoffe eingesetzt werden und auch, wenn leer-
stehende Gebäude einer neuen Nutzung zu-
geführt werden können, wie es auch beim 
Gutshof Kraatz geschehen ist. Aufgabe der 
Baukulturinitiative sei es, auf solche Projekte 
mit Veranstaltungen wie dem Baukultur Pick-
nick aufmerksam zu machen, Impulse für wei-
tere Vorhaben zu schaffen und den Austausch 
zwischen Engagierten zu fördern. „Wir sind 

Der Inhaber Jürgen Profitlich erzählte die Geschichte des Gutshofes Kraatz.
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überzeugt, dass das Bewahren und das Wei-
terdenken der Bausubstanz im ländlichen 
Raum dessen Zukunftsfähigkeit sichert.“, 
fügte sie hinzu. Zum Schluss folgte noch eine 
herzliche Einladung zum von der Baukulturin-
itiative Brandenburg ausgerufenen Tag der 
Baukultur am 23. und 24. September 2023, an 
dem auch vier Veranstaltungen in der Ucker-
mark stattfinden werden.

Tobias Wienand, Referatsleiter für ländli-
che Entwicklung im Ministerium für Landwirt-
schaft, Umwelt und Klimaschutz, leistete 
einen weiteren Redebeitrag. Auch er sieht in 
der Baukultur einen wichtigen Faktor für die 
regionale Identität im ländlichen Raum. Durch 
Sensibilisierungsmaßnahmen wie dem Dorf-
Dialog in Zusammenarbeit mit der Branden-
burgischen Architektenkammer, die Aktivitä-
ten der Arbeitsgemeinschaft Historische Dorf-
kerne oder verschiedene Fördermaßnahmen 
könne Bürger:innen der baukulturelle Wert 
ihrer Häuser vermittelt werden. Besonders mit 

der LEADER-Förderung, von der auch der 
Gutshof Kraatz profitierte, sei schon viel im 
ländlichen Raum in Brandenburg bewegt wor-
den: „Allein zwischen 2014 und 2020 sind 
mehr als 500 erhaltenswerte Gebäude im Rah-
men der LEADER-Richtlinie gefördert worden, 
darunter mehr als 200 denkmalgeschützte Ge-
bäude, die dann durch die Eigentümer:innen 
umgenutzt oder saniert wurden.“

Zum Abschluss der Redebeiträge über-
nahm Jürgen Profitlich, Inhaber des Gutshof 
Kraatz, das Wort. Anhand verschiedener Auf-
nahmen, historischer und aktueller Karten und 
einer Führung über das Hofgelände zeichnete 
er die Geschichte des Gutshofes nach. Der 
Großteil des ca. 1870 erbauten Ensembles 
steht unter Denkmalschutz. Bei der Sanierung 
wurde darauf geachtet, die Lesbarkeit der his-
torischen Bausubstanz und die Raumwirkung 
der einzelnen Gebäude, wie etwa der noch zur 
Hälfte bestehenden Scheune, zu erhalten. Die 
Rekonstruktion unter Verwendung lokal ver-
fügbarer Baustoffe erfolgte zu Teilen mithilfe 
von Fotografien der in den 1930er Jahren auf 
den Gutshof gezogenen Siedlerfamilien. Dabei 
fanden jedoch auch innovative Neuerungen 
wie eine Holz-Beton-Verbunddecke Anwen-
dung, die aus mit Stahlbeton verbundenen 
entrindeten, längs aufgetrennten und auf der 
Decke verteilten Kiefern und Lärchen besteht. 
Die Konstruktion reduziert den Bedarf an Stahl 
und Beton und hält, zusammen mit dem be-
grünten Dach, den als Lager genutzten hinte-
ren Teil der Scheune frostgeschützt. Neben der 
zu einer Mosterei, einem Lager, einer Werk-
statt und einem Gastraum umgebauten 
Scheune sind nun die Remise und das an die 
Scheune angebaute Neusiedlerhaus als Ferien-
wohnungen und das ehemalige Wohnhaus in 
Nutzung. Das ebenfalls zum Ensemble gehö-
rende Herrenhaus, hinter dem sich ein Land-
schaftspark erstreckt, wird aktuell saniert. 
Beim Austausch mit den Teilnehmenden zeigte 
sich von allen Seiten reges Interesse: Sei es 
fachlich zu Denkmalschutz und Baustoffen, 
gewerblich zu Gastronomie und Betrieb oder 
persönlich über eigene Erfahrungen.

Baukultur, Tourismus und großes privates 
Engagement können also die Ortsentwicklung 
in kleinen ländlichen Gemeinden vorantreiben 
– das wurde beim Baukultur Picknick auf dem 
Gutshof Kraatz deutlich. Das Beispiel zeigt je-

doch auch, dass eine Kombination von Nut-
zungen in den sanierten Bestandsgebäuden 
eine erhebliche Rolle für die Wirtschaftlichkeit 
der Projekte spielt: Allein wäre die Gastwirt-
schaft wirtschaftlich kaum tragbar, dient aber 
in der am Gutshof angewandten Kombination 
als Verkaufsstelle und „Showroom“ der Kelte-
rei einem zusätzlichen Zweck. Zudem stellt sie 
für Gäste vor Ort oder auf Durchreise einen 
gastronomischen und baukulturellen Fixpunkt 
dar und setzt durch die Verwendung regiona-
ler Produkte die Kulturlandschaft sichtbar in 
Szene – der einer neuen Nutzung zugeführte 
Gutshof bereichert so nicht nur die örtliche, 
sondern auch die regionale Entwicklung.

Mit der nächsten Veranstaltung der Bau-
kulturinitiative Brandenburg geht es in die 
Prignitz: Bei „Baukultur im Ort: Perleberg“ 
am 31. August 2023 entwickeln Bürger:innen, 
Fachleute und Vertreter:innen der Stadt ge-
meinsam Ideen für eine neue Nutzung des 
Kaiserlichen Postamts in Perleberg.

Mehr Informationen: 
 pwww.baukultur-brandenburg.de

Die Teilnehmenden konnten das an die ehemalige 
Scheune angrenzende umgebaute Ferienhaus be-
sichtigen.

Ein Blick in das Innere des Ferienhauses.
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Der Eingang zum Gasthaus in der ehemaligen 
Scheune.
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Mit dem Ziel, das Netzwerk Baukultur 
Brandenburg zu stärken und in eine 
 landesweit aktive Institution zu führen, 
wurde im Mai 2019 die Baukulturinitia-
tive Brandenburg ins Leben gerufen. 
Partner der Kooperation sind das Minis-
terium für Infrastruktur und Landes-
planung des Landes Brandenburg (MIL), 
die Brandenburgische Architekten-
kammer (BA) und die Brandenburgi-
sche  Ingenieurkammer (BBIK).
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